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In Ergänzung unseres gemeinschaftlichenErlasses vom
z. Mrz 1914 — M. d. I . I e, 487, F. M. III 1370 —
toeisen wir zirr Beseittgung entstandener Zweifel darauf
hin, daß die unter Ziffer 2 getroffene Anordnung sich
nur aus solche Bescheinigungen erstreckt, die zur Beschaff
stng ausländischer Ehefähigkeitszeugnisse erforderlich sind,
B«m diese Zeugnisse zur Eheschließung im Auslände
«braucht werden. Der Zeugnisstempel ist dagegen nicht
zu erheben zu Bescheinigungen der bezeichneten Art, die
bei ausländischen Behörden zur Vorlage kommen, um Ehe-
ßhigkeitszeugnisse zu erlangen , diezur Eheschließung
jm In lande erforderlich sind.  Denn die gedach¬
ten Urkunden gehören zu den auf die Führung deutscher
Kandesregister bezüglichen Verhandlungen , die nach 8 16
des Personenstandsgesetzes Stempelfreiheit genießen.

In den Bescheinigungen oder Zeugnissen mutz indessen
angegeben sein, daß sie nur zu dem bezeichneten Zwecke be-
ßimmt find — vergl. Ziffer 88, Abs. 1 der Ausführungs-
bestttnmungen zum Landesstempelgesetz, Seite 163 der amt¬
lichen Ausgabe.

Die in Betracht kommenden Stellen sind hiernach mit
Anweisung zu versehen.

Berlin C. 2, den 30. Oktober 1915.
Der Finanzminister : I . A. : gez. Hecker.

Der Minister des Innern : I . A. : gez. v. Jarotzkh.

Vorstehenden Ministerial -Erlaß teile ich den Ortspoli-
jtjbehürden und den Herren Standesbeamten der Landge-

inden des Kreises zur Beachtung mit.
Fm Handbuche von Bender ist zu 8 16 Pers .-St .-Ges. ein

tsprcchender Vermerk einzutragen.
Dillenburg , den 22. November 1915.

Der König!. Landrat : I . V. : Daniels.
Die betr. Herren Bürgermeister-es «reifes

uche ich, mir bestimmt bis zum 6. k. Mts.  an-
'gen, wie viele bei der Kreisschweineversiche-

ing  versicherten Schweine bei der am 1. Oktober ds. Js.
lgten Be st ands - Aufnahme  vorhanden gewesen sind

d welcher Geldbetrag an Beiträgen (Prämien ) für die Vec-
ng im Laufe ds. Js . (einschl. des Monats Dezember) im
bei Ihnen eingegangen ist.

Die Beiträge für 1915 sind, soweit es noch nicht geschehen,
ftens bis zum 1. Januar n. Js . an die Zahl - und Mar¬

stellen abzuliesern.
Dillenburg , den 26. November 1915.

r Vorsitzende des Kreisausschusses: I . V. : Daniels.
Kn die Herren vürgermeister des«reifes.

Die pünktliche Erledigung der Verfügung vom 29. Juni
d. Zs., im Kreisblatt Nr. 151, betr. Reichs-Familien -Unter-
Wungen (Termin 3. Dezember) wird in Erinnerung ge-

Dillenburg , den 27. November 1915.
DerV̂orsitzende des Kreisausschusses: I . V.: Daniels.

Bekanntmachung.
Der Bürogehilfe Ludwig Kaiser hier ist bis auf weiteres

lder Versehung der Dienstgeschäfte des Kreisvollzieh ungs-
ten für den Dillkreis beauftragt.

Dillenburg , den 20. November 1915.
Vorsitzende des Kreisausschusses: I . V.: Daniels.

Bekanntmachung.
Die Wahl des Louis Pitzer zu Wallenfels zum Schöffen

Gemeinde ist von mir bestättgt worden.
Dillenburg , den 20. November 1915.

Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.
vekanntmachnng.

Nachdem die Bestrebungen zur Förderung des Klein-
rwefens unter dem Gesichtspunkte der Kriegs- und
nsfürsorge bereits gute Erfolge erzielt haben, er-

int es geboten, diese Erfolge auch für die Zukunft zu
Wt und weiter auszubauen . Um hierzu Anregung zu
''en, hat der Deutsche Verein für Wohnungsreform in
kfurt a. M., Hochstraße 23, ein gedrucktes Rundschreiben

Erfolg und vom weiteren Ausbau der Kleingarten -̂
Übungen" herausgegeben, das im Interesse der Sache
lichste Verbreitung verdient.
Die Flugschrift kann von dein genannten Verein zum
> von 5 Pfg . für das Stück ausschließlich Porto be¬

werben. Bei Bezug von mehr als 100 Stück trftt
Preisermäßigung nach Uebereinkunst ein.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
Perbreitung der Flugschrift nach Möglichkeit zu fördern.
Dillenburg, den 23. November 1915.

Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

ßicbfamtlicber Ceil>
6 rpr «ßtc freundfebaft.

^ffnn man den über Holland kommenden Reutermel-
glauben dürste — man darf ihnen ja nie trauen

nun zwischen dem Vierverband und Griechen-
vlles in schönster Ordnung . England pfeift die Meute

Blockadeschiffe zurück. Die in Malta zurückgehaltenen
Aschen Dampfer dürfen in die Heimat fahren. Mar-
bird für den griechischen Handel wieder fteigegeben

,°ie> englischen Kabel stehen den Hellenen wieder zur
' »ng. Griechenland dagegen habe die Forderung der

Entwaffnung angenommen und die Bewegungsfreiheit

der Ententetruppen auf griechischem Boden gewährleistet.
König Konstantin und seine Minister hätten die Zusicherung
abgegeben, daß den serbischen und alliierten Truppen von
seiten Griechenlands keine Gefahr drohe. England habe
versprochen, das von der Entente besetzte griechische Gebiet
„gelegentlich" — gelegentlich! — zurückzugeben und Scha¬
denersatz zu zahlen. Griechenland habe versprochen, seine
Truppen ohne Zögern aus Ostmazedonien und Epirus zurück¬
zuziehen, um jeden „Verdacht" zu vermeiden.

Welche Fülle gegenseitiger Versprechun¬
gen!  Und doch sind es nur — angenommen, es stimmt
wirklich alles — „formelle Erklärungen ", genau so formell,
wie der Protest der griechischen Regierung gegen die Ver¬
letzung ihrer Territorialhoheit durch England und Frank¬
reich zu Beginn dieses Balkankrieges, ein Protest , der so¬
gar durch den Mund Veniselos' des Englandfreundes , aus¬
gesprochen wurde.

Wenn also Griechenland formell nun wirklich den Ge¬
danken der Entwaffnung der zurückflutenden Ententetrrrppen
verwirft , ist noch lange nicht gesagt, daß es im Wirbel
der kommenden Ereignisse eine vollständig passive Haftung
bewahren kann. Schon die Frage , was dann auch mit den
etwa nachdrängenden siegreichen Deutschen, Oesterreichern
und Bulgaren auf griechischem Boden geschehen soll — Daily
Chronicle in London macht sich bereits mit Recht Sorgen
darum -— diese Frage zeigt, wie schnell die formellen
Abmachungen  durch die Gewalt der Ereignisse über
den Hausen geworfen  werden können. . Weil man
in Athen die ganze Schwere und Gefahr der Lage er¬
kennt, hat man sich jedenfafts vorgesehen. Vor wenigen
Tagen fand ein Kronrat bei König Konstantin statt, wobei
Generalstabschef Dusmanis das Wort führte . Dieser, jetzt
in Griechenland mächtigste Mann — denn hinter ihm steht
die schlagferttge Armee und das ganze Land in Belage¬
rungszustand — wies darauf hin, es fei nur eine Frage
von wenigen Tagen, daß die serbischen, französischen und
englischen Truppen genötigt sein würden , ihre Stellungen
gegen die Bulgaren aufzugeben und sich auf griechisches
Gebiet zurückzuziehen. Richtung und Natur der in der
Nähe der griechischen Grenze stattfindenden Kämpfe machten
es unmöglich, daß die Ententetruppen sich in der Mchtung
auf Albanien zurückziehen, weil einerseits die Entfernung

• von der Basis sie unvermeidlich in eine verhängnisvolle
Lage bringen würde andererseits die Feststellung der Mch¬
tung des Rückzuges nicht von ihnen abhänge. Die Bul¬
garen brechen an der Front südlich, südwestlich und west¬
lich von Monasttr mit solchem Elan vor, daß der Rück¬
zug der Ententetruppen nach Albanien schon jetzt als
abgeschtnitten  angesehen werden könne. Danach sei
schon jetzt der Zeitpunkt gekommen, wo die Operationen sich
aus das Gebiet Griechenlands auszudehnen drohen, wenn
Griechenland nicht rechtzeitig vereitelt , daß die zurückge¬
drängten Serben und Ententetruppen ihre Waffen von
griechischem Gebiet aus gegen die Bulgaren benützen können.
Der Generalstabsches äußerte sich entschieden gegen die Lö¬
sung, daß den serbischen und den Ententetruppen ein schma¬
ler, nordwestlicher Streifen zum Mickzug gegen Albanien
belassen werde, weil die Ausführung heute bereits offen-,
bar unmöglich sei und eine kriegerische Aktton, die auf
griechisches Gebiet übergegriffen hätte , nicht mehr zu lo¬
kalisieren sein werde. Der Kronrat hat sich den Stand¬
punkt von Dusmanis in allen Einzelheiten zu eigen ge¬
macht und in diesem Sinne Beschluß gefaßt. Eine Folge der
Beschlüsse des Kronrats war die Verfügung der Heeres¬
leitung , daß die im Norden konzentrierten Truppen gegen
die serbische Grenze aufbrechen und dort die ihnen ange¬
wiesenen Stellungen einnehmen. Das Florinaer Mlitär-
kommando traf bereits die zur Verteidigung der griechischen
Grenze notwendigen Verfügungen.

Diese, aus zuverlässiger Quelle über Budapest ein¬
treffenden Mitteilungen beleuchten klar die Lage und die
wirklichen Absichten Griechenlands.  Man spielt
kein doppeltes Spiel in Athen, man beugt sich nur „formell"
der erpresserischen Gewalt des Vierverbandes und wartet
mit den Waffen in der Hand die weiteren Ereignisse ab,
um in ernster Stunde schließlich doch nur das zu tun,
was Ehre und Sicherheit des bis zum äußersten drangsalier¬
ten Landes gebieten. England, das sich für seinen kläglichen
Rückzug aus Saloniki den Rücken decken wollte, hat seine
Rechnung mit Griechenland ohne die heraneilenden sieg¬
reichen Gegner gemacht. Diese iverden letzten Endes be¬
stimmen, was zu geschehen hat und Griechenland wird sie
als Befteier aus schmählichem Druck begrüßen . Denn das
mit dem Vierverband war eine erpreßte Freundschaft.

U r - . . unverändert. Wieder- :
? 5rJ w88'Aufnahmen entsprechender:
| für umfangreichere Äutträqe :
; günstige Zeilen-Abtchlüffe. Offetten- :
f reichen ob. Ausk. durch dieC-xp. 25 4 . :

75. Jahrgang

Die icHdjt «**
Der-entsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 27. Nov. (Amtlich.)
Auf dem westlichen und östlichen Kriegsschau¬

platz  keine wesentlichen Ereignisse.
Valkan-Ariegrschauplatz:
Oestcrreichisch-ungattsche Truppen haben das Gelände süd¬

westlich von Mitrovica bis zum Klinaa bschnitt  Vom
Feinde gesäubert.  Die Zahl der bei und in Mitrovica ge-
Echten Gefangenen  erhöhte sich um siebzehnhundert.

Westlich von Prrstina  sind die Höhen auf dem lin¬
ke  n S r t n i ca u f e r von deutschen Truppen besetzt.  Weitere
achthundert Gefangene  sielen in unsere Hand.

Südlich von Drenica  haben bulgattsche Truppen die
allgemeine Linie Goles - Stimlja - Jezerce - Ljubo-
trn überschritten . Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 28. Nov. (Amtlich.)
westlicher « riegrschauplatz:
Nach erfolgreichen Sprengungen  in Gegend vo»

Neuville (zwischen Avrns unv Lens) besetzten unsere Trrtp-
ven den Sprengtrichter und machten einige Gefangene.

An verschiedenen Stellen der Front fanden H a n dgr a n a-
ten - und Wurfminen kämpfe statt.

In der Champagne  und in den Argonnen zeigte di«
feindliche Arttllette lebhafte Tätigkeit.

Gestlicher« riegrschauplatz:
Heeresgruppe des Gene ralfeld marscha lls

von Hindenburg.
Ein feindliches Flugzeug  wurde bei Brischhof(süd¬

westlich von Jakobstadt) durch Maschinengewehrseuerhe r Un¬
tergeschossen.  Es stürzte zwischen den beiderseitigen Stel¬
lungen ab und wurde in der Nacht von unseren Patrouillen
geborgen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nordöstlich von Barauowitschi  wurde ein russischer
Vorstoß abgewiesen. ; f ; s,

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Nichts Neues.
valkan-« ricgrschauplatz:
Tie Verfolgung wird fortgesetzt.
Südlvestlich von Mtrovica wurde Rudnik besetzt.

Ueber zwcitauscndfiebenhunvertGefangene
sielen in die Hand der Verbündeten Truppen. Zahlreiches
Kttegsgerät wurde erbeutet.

Mt der Flucht der kärglicheil Reste des serbischen
Heeres  in die albanischen Gebirge sind die großen Ope-
rationen  gegen dasselbe abgeschlossen.  Ihr nächste,
Zweck, die Oefsnung freier Verbindung mit Bulgatteil und
dem türkischen Reich, ist erreicht.

Die Bewegungen der unter der Oberleitung des General-
feldmarschalls von Mackensen stehenden Heeresteile wurden
begonnen von der österreichischungarischen Armee des Generals
von Köveß, die durch 'deutsche Truppen verstärkt Ivar, gegen
die Dttna und Save, und von der Armee des Generals v. Goll¬
witz gegen die Donau bei Semendifa und Ram-Bazias am 6.
Oktober, von der bulgattschen Armee des Generals Bojadjeff
gegen die Linie Negottn-Pirot am 14. Oktober.

An diesem Tage setzte auch die Operation der 2. bulga¬
rischen Armee unter General Tovorow in Mchtung auf Skoplje-
Beles ein.

Seitdem -haben die verbündeten Truppen nich nur das
gewalttgc Unternehmen eines Donauüberganges angesichts des
Feindes, das überdies durch das unzeitige Auftretell des ge¬
fürchteten Kosfowa-Sturmes behindert wurde, schnell und glatt
durchgeführt, und die feindlichen Grenzbefestigungen Belgrad,
bei dessen Einnahme sich neben dem bvandenburgtschen Reserve¬
korps das österreichisch-ungarische8. Armeekorps besonders aus¬
zeichnete, Zajecar , Knjazevac , Pirot,  die in di«
Hände unserer tapferen bulgattschen Verbündeten fielen, bald
überwunden, sondern auch den durch das Gelände untersttitztell
zähen Mderstand des kttegsgewohnten und sich brav schlagen¬
den Gegners völlig gebrochen.  Weder unergründliche
Wege, noch unwegsame ttef verschneite Gebirge, weder Mangel
an Nachschub, noch an Unterkunft haben ihr Vordringen irgend¬
wie zu hemmen vermocht. Mehr als hunderttrusen -d
Mann,  d . h. fast die Hälfte der ganzen serbischen Wehrmacht,
sind gefangen,  ihre Verluste im Kampf und durch Verlassen
der Fahnen nicht zu schätzen, Geschütze, darunter schwere, und
vorläufig unübersehbares Kriegsmaterial aller Art wurden
erbeutet. Die deutschen Verluste  dürferr recht mäßig
genannt werden, so bedauerlich sie an sich auch sind. Unter
Krankheiten  hat die Trrrppe überhaupt nicht zu
leiden  gehabt.

ver österreichische amtliche Bericht.
Wien,  27 . Nov. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Ruffischer Rrlegrschauplatz: Mchts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz: Die Arttllette - und Angriffs-

tättgkeit der Italiener erstreckte sich gestern auf die ganze küsten-
ländische Front. Vorstöße gegen unsere Stellungen auf den
Mrzli Vrh  und südlich dieses Berges wurden tells im
Handgemenge, teils vor den Hindernissen unter schweren Ver¬
lusten des Feindes abgewiesen. Vor dem T 0 l m ei n e r
Brückenkopf  hielt unsere Atttllerie jeden Angriffsversuch
nieder. Auch bei Plava  griffen die Italiener vergebens an.
Am heftigsten waren die Kämpfe am G ü r z e r B r ü cken k0 p f.
Bei Oslavia  schlugen Mteilungen des dalmattnischen Jn-
fantette-Rcgiments Nr. 22 sechs feindliche Stürme bluttg ab.
Das gleiche Sicksal hatten starke Angttffe gegen Pevma und
die Podgara - Höhe.  Die Stadt Görz  steht unter an¬
dauerndem Feuer schwerer Kaliber. Einer unserer Flieger
brachte im Lustkampf einen feindlichen Doppeldecker zum Ab¬
sturz nach San Lorenzo di Mosso, wo das italienische Flugzeug
durch unsere Arttllette zusammengeschossen wurde. Jm Ab¬
schnitt der Hochfläche von D 0 b e r d 0 endete das Gefecht am
Nordhang des Monte San Mchele Mit der vollen Behaup¬
tung unserer Kampfftont. Am Südhang des Berges getteten
die feindlichen Angriffsbewegnngen schon in unserem Geschütz¬
feuer ins Stocken. An der Tiroler Front  wurden ver¬
einzelte Angttffsversuche in den Dolomiten vereitelt.

Südöstlicher« riegrschauplatz: Jm Raume von Cajnie«
und im Sandschak Novibazar  ist die Lage underändert.
Auf der Suha Planina westlich von Mitrovica  warfen un¬
sere Truppen die Serben gegen die montenegttnische Qürengt
zurück. Die Zahl der Gefangenen erhöht sich stttrwlich.



Mirrvvica wurden seit Einnahme der Stadl 11600 serbische
Soldaten und 3500 ivehrpflichttge Zivilisten eingebracht. Bet
P r i sti n a wurden neuerlich 800 Manu gefangen genommen.
Auch weit hinter den Armeestvnten werden viele Versprengte
aufaegttffen.

Wien,  28 . 4tov. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Kubischer Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer liriegrschauplatz: Tie Italiener setzten chre

Angriffstätigkeit an der ganzen küstenländischen Front fort.
Ihre nach wie vor vergeblichen Anstrengungen  des
gestrigen Tages kosteten sie besonders große Blutopfer.
Am schwersten war der Kampf am Görzer Brückenkopf,
wo der Gegner durch unausgesetzte Angriffe mit immer wieder
frischen starken Kräften, namentlich bei Oslavija , längs der
Straße durchzubrechen versuchte. Kurze Zeit war die Kuppe
nordöstlich des Ortes in Feindesland . Nach heftigem Feuer
unserer Artillerie gelvannen unsere Truppen a l l e u r sp r ü n g-
lichen Gräben stürmend zurück.  Auch im Südteil
»er Podgvra - Stellung  drangen die Italiener ein, ŵur¬
den aber wieder hinausgewvrfen und durch wirksamstes Feuer
verfolgt.  Das Gelände vor dem Brückenkopf ist mit Fein¬
desleichen bedeckt; bei Oslavija  allein liegen über Tau¬
send.  Am Rande der Hochfläche von Doberdo  beschränkten
sich die Italiener aus einen Vorstoß südwestlich San Martino,
»er a bg ew i e sen wurde. Ebenso fruchtlos  ivaren alle An¬
griffe im nördlichen  I son z v a b schn i t t,  so bei Zagora,
Plava , gegen mehrere Stellen des Tolmeiner Brückenkopfes,
»es Mrzli 'Brh, wo 4M Tote vor unserer Front liegen und auf
die Brfic-Stellring . Die Lage ist somit unverändert, die Jsonzo-
front fest in der Hand unserer Truppen. An der Tiroler
Grenze  wurde ein Angriff aus unsere Stellungen am 'West-
tzangc des Monte Piano und bei der Schluderbacher Grenz¬
brücke blutig abgeschlagen.

Südöstlicher llriegsschanplatz: Die an der Nord grenze
von Montenegro  kämpfenden k. und k. Truppen haben
gestern den Feind' über den Metalka - Sattel zurückge-
worfen.  Auch das Grerrzgebiet von Celebic  wurde ge¬
säubert.  Eine von Mitrovica  vordringende österreichisch¬
ungarische Kolonne gewann an der nach Jpek  führendenStraße
die montenegrinischeGrenze. Es wurden in diesem Raume
abermals 1300 gefangene Serben  eingevracht . Die
Bulgaren besetzten den Goles - Ärdo  südwestlich von
Pristina und die Höhen westlich von Ferizvvic.

L o , r a
Der bulgarische amtliche vertcht.
27. Nov. (W.B .) Amtlicher Bericht vom 26.

November: Tie B e r fo l gu n g d er S e r b e u von Seiten un¬
serer und der Truppen der Verbündeten in der Richtung auf
P r i zr e n und Jpek  dauert fort. Wir nahmen 3500Mann
gefangen  und erbeuteten 8 Kanonen, 5 Ntunitionswagen
und viel Material . Wir erbeuteten ferner auf der Bahnlinie
»crisowitsch-Pristina 3 Lokomotiven und 100 Eisenbahnwagen.

Der türkische amtliche Bericht.
Kv n sta n t i n op e l , 27. Nov. (W.B.) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An der Jrakfrout  wurden die starken feind¬
lichen Kräfte, die, wie in dem gestrigen Bericht gemeldet wurde,
mit ungeheuren Verlusten unsere vorgeschobenen Stellungen
westlich Kutelamara besetzten, durch unseren klüftigen Gegen¬
angriff besiegt und mußten sich in Unordnung gegen Süden
jurückziehen. Unsere Truppen verfolgen den Feind. — An der
Ka u ka su s f r on t starfen wir in der Gegend von Jvai einen
von einem Teil linternommenen Angriff zurück und brachten
dem Feinde Verluste bei. Weiter nörolich nichts wuchtiges
außer Scharnrützeln zwischen Patrouillen . — An der Darda¬
nellen  f r on t die gewöhnlichen örtlichen Feuergefechte. Ins¬
besondere bei Sedd-ül-Bahr dauert der äußerst heftige Kampf
mit Artillerie und Bomben fort. Bei Anaforta beschossen
einige feindliche Linienschiffe und Monitore eine zeitlang wir¬
kungslos unsere Stellungen . Unsere Artillerie erwrderte und
traf einen Monitor, der sich vom Ufer entfernte. Ber An
Burnu besetzten wir am 25. November morgens durch Ueberfall
einen großen Teil der feindlichen Schützengräben. Unsere Ar-
lillerie traf ein feindliches Transporffchiff, das sich der Lan-

Die Iranzosenuhr.
Ein Kriegsroman von Alwin Römer.

Nachdruck verboten.
(14. Fortsetzung.)

Unter den Freiwilligen war ein VoilsschuUehrer, der
«-irre wundebare Art hatte , den Kameraden in den Ruhe¬
pausen die Vergangeicheit Deutschlands in anschaulichen
Bildern lebendig zu machen. So kanren sie über manche
grübelsüchtige Stunde hinweg. Denn nicht immer war es
ratsam , die heiteren oder schwermütigen Lieder der Hermat
hinter den Vcrschanzungen erschallen zu lassen; nicht immer
fanden sie selbst Geschmack an den kecken Pariser Operetten-
Melodien, die einen unter Villentrümmern unversehrt her¬
vorgeholten Gramufaphon entlockt werden konnten. 'Auch
der Dauerstat , den sie mit vielbefingerten , dick und stumpf
gewordenen Kartenblättern spielten, wurde ihnen zuweilen
zuwider. Und die Zeitungen, die sich ab und zu in ihre
Stellung 'oerirrten , hatten sie alle mehr als zwei und dreimal
gelesen. Bis auf die Anzeigen, von denen ihnen sonderlich
solche von leckeren Sonntagsmahlzeiten und gutmöbrierten
Zimmern mit vorzüglichen Betten allerlei begehrliche senfzer
abnötigten . w v

Da Watts ganz natürlich, das; einer und der andere
wieder darauf zurückkam, was Platen , der gutbewanderte
Unterrichter, früher einmal von den Zuständen unter dem
„alten Fritz" erzählt hatte . Der dreißigjährige Krieg mtt
seinen vielverschlungenen Wirren und viehischen Greueln
tauchte 'a uf. Die Zeit Luthers mit ihrem Erwachen der
Geister, die Hansageschichtenwurden lebendig. Und die
schnell gefesselten Hörer aus den verschiedensten Berufs¬
ständen erkannten bald, wie ln. beklemmenderRegelmäßigkeit
das von ihnen geliebte und verteidigte Vaterland in allen
Jahrhunderten zum Tuininelplatz kriegerischer Nachbargelüste
hatte dienen müssen. Der übermütigen Großmannssucht
der Franzosen reihte sich die kaltblütig -herzlose Prfasit-
aier und Herrschsucht dm- Engländer würdig an . Ruß¬
land « Beutesucht bekam ihre Streiflichter . Die Einfälle
der Türken blieben nicht unerwähnt . Klar und überzeugend
erwuchs ihnen aus den großen kühnen Entwicklungslinien
dieser Darstellung die Notwendigkeit des Kampfes, den sie
selbst mit durchsuchten. Es blieb nicht der den zeitgenössi¬
schen Stammesbrüdern aufgezwungene Krieg. Sie sahen
und fühlten es: Deutschland war ein Jahrtausendlang fast

Prügelknabe der Anderen gewesen- Und seit es der
freudlosen jämmerlichen Rolle endlich überdrüssig gewor¬
den war sollte cs der Vernichtung preisgegeben werden.

Auch' wie England dem großen Preußenkönig aus ver-
stwktcr Selbstsucht schon damals trotz der beschworenen Bum

sgenoffensshaft immer nur ein halber Helfer gewesen war

dungsstett« bei Ari Burnu zu nähern suchte und zwang es, sich
vom Ufer zurückzuziehen. Wir zersprengten auch feindliche
Truppen in der Umgebung der Landungsstelle. Bei Sedd-ül-
Bahr ließ der Feind vor unserem linken und rechten Flügel
drei Minen springen, ohne eine Wirkung zu erzielen. Zwei
davon trafen im Rückschlag den Feind selbst.

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 27. Nov.

lautet : Nachmittags:  Aus dem Verlauf der Nacht ist kein
Ereignis zu melden. Am gestrigen Tage trieb der Feind zwi¬
schen Forges und Betincourt westlich der Maas erstickende Gase
gegen uns vor, ohne einen Jnfanterieangriff zu unternehmen;
die Anwendung der Gase blieb ohne Erfolg. Am selben Tage
stürzte ein deutsches Flugzeug ein wenig östlich von Berch au
Bac in die Atsne. Den Fliegern gelang es, sich durch Schwim¬
men zu retten. Einige Granaten unserer Batterien zerstörten
das Flugzeug. — Abends:  Ziemlich lebhafte Artillerietätig-
keit in Belgien in der Gegend von Lombartzhde und Boesinghe
und südlich von der Somme im Abschnitt von Fontauescourt.
Nördlich von St . Mihiel hat unsere Artillerie eine feindliche
Batterie vernichtet. Bei St . Matte haben unsere weittragen-
den Geschütze eine statte feindliche Abteilung bei Dillh sous
Maugiennes unter ihr Feuer genommen und zerstreut. Es be¬
stätigt sich, daß der Angriffsversuch mit erstickenden Gasen, der
gestern im Mschnitte von Forges und Bettncourt unternommen
wurde, ein vollständiger Mißerfolg für den Feind war. Nach¬
dem drei Gaswellen hintereinander nach vorne getrieben wor¬
den waren, denen eine heftige Beschießung unserer Schützen¬
gräben folgte, hindette das Sperrfeuer unserer Attillerie den
Feind, den Angttff aus seinen Linien vorzutragen. — Orient-
armee: Am 25. November haben wir 50 Bomben auf die bul¬
garischen Lager bei Strumitza geschleudert und das linke Ufer
der Genta beschossen, nachdem unsere Kräfte auf das rechte
Ufer dieses Flusses zurückgeführt worden waren. Diese Bewe¬
gung wurde ohne jede Schwierigkeit ausgefühtt.

Der russische amtliche Bericht  dom 27. November
lautet : Der gestrige Tag verlief auf der ganzen Front ruhig,
außer einem neuen Versuch des Feindes, die kürzlich verlore¬
nen Schützengräben im Norden des Swentensees wieder zu
nehmen, welcher jedoch scheiterte. — Auf der Kaukasusfront
keine Veränderung.

Der italienische amtliche Bericht  vom 27. Nov.
lalltet : Tätigkeit kleiner Abteilungen und lebhafte Artillerie-
tätigkeit entlang der Grenze von Tirol und dem Trentino sowie
in Kärnten mit einigen -Fortschritten besonders im Tal des
Felizon (Botte). Im Gebiet des Monte Nero nahmen un¬
sere Truppen bei einem Angttff auf den Mrzli dem Jttnde
120 Gefangene ab, darunter 5 Offiziere. Unaufhörlicher Kampf
auf den Höhen nordwestlich von Görz. Mit Unterstützung der
Arttllerie bahnten sich unsere Truppen Wege durch die liefen
Drahtverhaue, mit denen das Gebiet bedeckt ist; 30 Gefangene
wurden dem Feinde abgenommen. Auf dem Karst Artillerie¬
zweikampf; unsere Infanterie befestigte die erreichten Stel¬
lungen und schlug feindliche Gegenangriffe zurück, wobei sic
89 Gefangene machte.

vom Salkankriegsschauplatz.
Wien,  28 . Nov. Die „Zeit " läßt sich aus dem Kriegs-

pressequartier drahten : Mehr als 120 000 Sieben , mehr
als die Hälfte aller Waffenfähigen Männer
Serbiens , sind bereits wohlgezählt in den Händen der Ver¬
bündeten. Das Amselfeld ist von Versprengten und Geflüch¬
teten bereits gesäubert . Die serbische Artillerie ist bis auf
wenige Batterien , die schon vor Wochen in Sicherheit ge¬
bracht worden sind, vollständig ausgerieben.  450 mo¬
derne Geschütze wurden bisher als Beute der Verbündeten
ausgewiesen. Die deutschen und österreichischen Verluste
sind verhältnismäßig sehr gering.

Rotterdam,  27 . Nov. Ein amerikanischer Bericht¬
erstatter schreibt aus Monastir : Die serbischen Flüchtlinge
leiden so schrecklich, daß eingroßesSterbenun ver-

und ihn in der höchsten Not herzlos im Stiche gelassen
hatte, ward ihnen in solchen Stunden klar. Und es war
nicht einer in der bunt zusammengewürfelten und in ihrem
Felddienst doch wunderbar einheitlichen Schar, der nrcht
lieber zehn Ettgländer als einen Franzosen vor die zucken¬
den Fäuste bekommen hätte.

Freilich boten die Dezembertage an der belgischen Küste
diesem Verlangen genügend Gewähr. Ein Angriff folgte
dem attdern. Bald rückten sie, die verzweifelnden Bel¬
gier in der Schwarmlinie voranschiebend, gegen sie an ; bald
mußten indische Truppen ihre Vorkümpftr bilden, ohne
daß sie sich selbst nachher schonten. Mer der Bluthaß,
der die entarteten Slammesverwandten mit doppeltem Zorn
zu finden und zu richten weiß, hielt schaurige Ernte rn
ihren Reihen. Und mancher englischer Mrttter Sohn brauchte
keine Schiffsplanke wieder zu betreten.

Es nahte das mit tausend holden Kindheitserinnerun¬
gen umwobene Weihnachtsfest. Die Kompagnie hatte hinter
ihren Schützengräben eine prachtvolle Dünenmulde, die ziem-
lich dicht haltende Wände bot und tief genug war, um
aller Voraussicht nach ungestört eine Christbanmfeier rüsten
zu können. Alle Vorbereitungen dazu waren längst tm
Gange.

Wtepke, der Bursche Salmnth 's hatte seit Wochen von
alle,: Schokoladentäfelchen die silbern blinkenden Staniol-
blätter gesammelt und in seinem kleinen Gesangbuch ge¬
glättet . Es flimmerte heftig, wenn er drin blätterte , und
der Feldprediger hatte schon einmal lächelnd mit erhobe¬
nem Zeigefinger gedroht, als dem braven Franz denn Got¬
tesdienst ein Paar der schimmernden Knitterhüllen an der
Bibel vorübergeflattert waren . . . ^

Kobert, der Nordberliner , zeigte sich tn der Kunst des
Netze- und Kettenschncidensbewandert . Jeden farbigen Pa¬
pierfetzen hatte er an sich genommen, mochte er nun aus
einer Ziaarettenschachtel oder von einem Briefbogen stam¬
men, der zur Hülste leer geblieben war . Kupke, dem dre
Gärtnereien in Feindesland überall fachmannrschesInter¬
esse abnötigten , war bei einem Patrouillengang einmal auf
köstlich kleine rotbäckige Aepfel gestoßen, die er vorsorg¬
lich sür das näher rückende Fest bestimmt hatte . Der Haupt-
mann, dessen Hand endlich wieder hergestellt war, steuerte
ein Paar Wachsstöcke bei, die er in Lrlle gekauft hatte.
Selbst Backwerk war ans verschiedenen Hennaikisten vor-

die Hauptsache fehlte: Der Baum ! Anfänglich
hatte es geheißen, die Proviant -Kolonne bringt sicher eure
Tanne mit für jeden Schützengraben. Aber die englischen
Haubitzen hatten die Zufuhrwege tagelang bestrichen, und
das Wasser der geöffneten Schleusen war an verschiedenen
Stellen tiefer ins Land eingedrungen , als man erwartet -hatte.
Da waren allerlei Schwierigkeiten entstanden. Die nötige

meid lich  erscheint . Aach einer Reise zu P,erve w
20 Tagen traf ein Teil der serbischen Regierung in Mvnaktb
ein. Die Frau des serbischen Unterstaatssekretürs des A?,,

da
r <$tanö

ßern, Gruttsch, eine geborene Amerikanerin, welch« die gw.
mitgemacht hat , erzählt , daß in Serbien 3 Millionen
Menschen vom Hungertode bedroht  sind,
Pferde verenden aus Futtermangel . Tausende von Haus¬
tieren verbleiben in den Wohnungen ohne Nahrung. ^
Menschen flüchten hungernd . Tiere liegen überall erschppn
an den Berghängen . Serbien sei heute ein absolut nahrungs¬
loses Land geworden. Die Straßen von Nisch nach Mouastst
sind in fttrchtbarerenr Zustande, als die Wege von Klondhke
Zwischen verendeten Tieren liegen die Toten und sterbenden
Flüchtlinge, Männer Frauen und Kinder.

Budapest,  28 . Nov. ..A Villag " läßt sich aus Sa¬
loniki drahten : Flüchtlinge aus Monastir erzählen, dH
unmittelbar nach ihrer Abreise die Flucht weiterer Einwoh¬
ner der Stadt unmöglich gemacht worden sei. Der Ring
um Monastir  sei nunmehr geschlossen.

Z ü r i ch, 27. Nov. Der Preßtelegraph meldet aus Kon-
stantinopel die Zurückziehung  der englischen Truppen
von der Linie Gewgheli - Doiran  und deren Ueber-
führung nach Aegypten.

Saloniki,  27 . Nov. Reutermeldung . Sonderbericht,
erstatter in Saloniki melden, Saloniki sei das Paradies
der Spione,  die dort ganz ungehindett zu Wette gingen
und jeden Fremden sofort einer eingehenden Musterung un¬
terzögen. Kein militättscher Transport würde von diesen
übersehen. Die Engländer und Franzosen müßten freie
Hand bekoinmen und sich dagegen wehren. Sie müßten ein
Kontrollrecht  über alle ankommenden und ab¬
reisenden Personen  und über alle einlausenden und
abgehenden Berichte erhalten . Ferner müßten sie die Be¬
fugnis haben, alle unerwünschten Elemente aus der mili¬
tärischen Zone zu verweisen.
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vom südlichen llriegsschanplatz.
Zürich,  28 . MV. Der Tagesanzeiger meldet von i>ent

österreichisch-italienischen Kriegsschauplatz: Die furchtbar
schweren Kämpfe  dauern ohne eine Entscheidung fort
und ein Ende ist noch immer nicht abzusehen. Die Resultate
des bisherigen Mngens und der Fortgang der Kämpfe beweise«,
daß dre Kämpfe sich immer noch um die vordersten Ver¬
teidig ungslrnien  abspielen, von lvelchen Teile bald i»
diese, bald in jene Hand übergehen, ohne daß damit die Sicher¬
heit der österreichischen Hauptstellungeu irgendwie gefährdet
würden. Auf keinen Fall sind die bisher vom Angreifer erziel¬
ten kleinen Vorteile die hafür gebrachten Riefenopfer wett.
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Aus dem Grient.
Konstantriropel,  27 . Nov. Die türkischen Er¬

folge in Mesopotamien  haben hier und in B a g dad
große Genugtuung ausgelöst. Man kann bei der Umsicht,
die die türkische Heeresleitung entfaltet , erwarten , daß dem
jüngsten tüttischen Siege über die Engländer  weitere
Siege in nicht ferner Zeit folgen werden. Gerade auf diesem
histvttscherr Kampfplatz sind Niederlagen für die Politik
des britischen Reiches von unabsehbarer Wirkung. Alles,
was am Persischen Meerbusen vorgeht, findet eine schnelle
Resonanz in B o r d e r - I n d i e n. Schon jetzt haben einige
bisher zweifelhafte Stämme Südarabiens  sich rück¬
haltlos der Türkei angeschlossen.

Konstantinopel,  28 . Nov. (W.B.) Nach ergän¬
zenden Meldungen über die Kämpfe im Irak  haben die
Engländer auf ihrer regellosen Flucht  eine große
Anzahl Verwundeter , eine Menge Waffen und Bomben
zurückgclassen. Englische Gefangene erzählen, daß in der
englischen Armee  eine große Panik herrscht. Die
Verluste  der englischen Truppen werden aufl me Heere
tausend Mann  geschätzt.
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Der Xrieg zur See.
Berlin,  27 . Nov. Die „Voss. Ztg." meldet aus Lon¬

don : Nach dem „Daily Telegraph" mußten von dem ans der
Fahrt von Newyott nach Genua befindlichen Dampfer „Lt-
bra " 743 Kisten Munition ins Meer geworfen

Munition si-ar zusteilen weit über die Dünenflächen geschleppt
worden und der Nahrungszufuhr war es nicht anders ge¬
gangen. Ede Burdach, das Bankower Kind, hatte in einem
Airflug von Galgenhumor schon einerr Ersatz konstruiert,
der allerdings auf keiner Seite eine rechte Anerkennung
auslöse» trollte . In einer alten Wagenstange hatte er durch
Bohrlöcher und Bindfädetr allerlei trostloses KnüPPelwerr
befestigt und das mit den fahlgrünen Resten der erfroren«
Strandpflanzen umwunden. Es war das Gespenst eine»
Baumes , das den Mangel nur noch fühlbarer werden lass«
mochte. Mit Kopffchütteln wandten sich die betrübten Ktte-
gcr davon ab.

Am grimmigsten jedoch waren sie darüber , daß nW
weit hinter den Linien des Feindes die Wipfel eines Parke-
herüber grüßten , in dem man mit einem guten Fernglas
deutlich die Konturen schöner hoher Fichten unterscheid«
konnte. v

„Diese Rasselbande hat Christbäume in Mengen »w
braucht sie nicht!" entrüstete sich manch einer.

„Schöner, großer Garten !" meinte hinüberlugeird j
bert . „Wenn wir bloß den ollen Hampelmännern uffs
steigen dürften ! Wer der Haupttnann wird ja eklig, wenn
man bloß davon anfängt !" .„

„Strenger Befehl von oben, vorläufig nicht anzugretfem
bemettte Burdach wichttg. „Wir warten noch auf me»
Kanonen-Engels !"

Auch Kupke, der Tenrpelhofer Gärtner , hatte ein«
Blick durch das Glas getan:

„Ein riesiger Park !" sagte er voll Bewunderung^
„Wenn du den in Tenrpelhof hättest, was? Das war

Nummer !" lachte Kobert und schlug dem Landmann
die Schulter.

„Tja , herkieken können wir 'n leider nich. Begnügen w
mts also vorläufig mit unserem Privatgarten !" seufzte
dach und bastelte aufs Neue an seiner angebohtten Wage
stange herum. ,

„Ich höre immer Privatgarten !" spottete ein
kritisch veranlagter Brannschweiger Buchdrucker. |

„Und da hörst du ooch nich daneben!" antwottete Bur
dach trocken. „Wat 'n richtiger Berliner ts, der hat I» »
Privatgarten sogar im Felde bei sich un wenn's ooch' '
en janz kleenes Järteken is ! Es wächst nämlich bloß
eenzige Jurke drin . Aber wenn man die orad ltq»
gießt, wird sie langsam reif un zuerst rot unb  ” t?5Ve!!
sogar blau vor Verjniegen ! Un der Järten is det Jchtw^
Un wenn du jetzt in'n Spiegel kucken könntest, wurvtt
sehn, det er sogar jrieitt , mitten im Winter ! Un wat l
du tut, du oller Braunschweiger Klltgschnabel?"

Natürlich hatte er die Lacher auf seiner Seite - .ggj
lFortsetzung folgt.)
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Der rlnterseeb,otkrieg.

v ' , r~ ^ i , uM»mnui |ajtn .pre^e mto tnt Pol-
-Bnncht vom 27. Nod . gebrachte Nachricht , daß nach

^ersburger Meldungen der » eine Kreuzer „F r a u e n l o d"
,-rch« n verbündetes U-Boot zum Sinken  gebracht sei,
|ebenso a us der Lust  g eg  r i f fe  n , wie die vor einigen
regen gebrachte Nachricht von der Versenkung eines deutschen
^Tonnen -Kreuzers durch russische Torpedoboote . ^

Budap  e st , 28. Nov . Aus Kandia rfirrtni >
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Berlin  28 . Rov . Bon zuständiger Quelle erfährt
m der ausländischen Presse und im PolReTtCbt Dom ‘J7 . ^ nh v •

" r ~J~> Aus Kandia (Kreta ) wird ge¬
ödet - Deutsche ^Unterseeboote torpedierten  bei Kreta
^ skanz b s i ) che Kriegsschiff „Hasithio n".

Marseille t,7. Now  Der Kapitän des russischen
ŝ nsportdampfers O d e f s a", der gestern hier cintraf
Zahlte, daß sein Schiff lange von einem deutschen U n t e r-
({L?i tC L! *rf Ä° rS i . tourbe , dem es nur infolge des
gkmisbben Wetters entnnnen konnte.

Uleine Mitteilungen.

28- , Nov. (TU .) Ter von den Engländern zu
Unn de- Kriege » in Gibraltar internierte Erbprinz
t-ianuel  L >al »r wurde jetzt freigelassen und ist mit seiner
Müdlm zu Besuch oes panischen Künigspaares in Madrid
Strossen Ter Erbprinz wurde gegen Leutnant Goschen.
# sohn de- früheren englischen Botschafters in Berlin , der
st einer schweren Kopfwunde in deutsche Gefangenschaft ae-
«ken war , ausgetauscht.

Serlin,  27 Nov. Die Berl . Ztg . am Aftttag meldet
Konstauttnopel : Der t e l e g r a p h i s che B e r ke h r durch

abien  t,t wieder ausgenommen worden, so daß fetzt zwi-« K-mstanttmmel nnb (Horfc 1 e ö7uitu luuuti  ausgenommen worden, so daß jetzt zwi-
Konstantinopel und Berlin zwei Dmhtpechindungen be-

jc» Deutschland und die Türkei sind nicht mehr ausschließlich
,j die über den rumänischen Hafen Konstanza führende LinieMiesen.
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Besteuerung der « riegsgewinne.
27. Nov . Die „Nordd . Allgcm . Ztg ." ver-

mtlicht den angekündigten Entwurf des Gesetzes über
ttbereitende Maßnahmen zur Besteuerung
,r Krtegsgewinne,  in dem es heißt : Aktieugesell-
isten, Kommanditgesellschaften , auf Aktien , Bergwerks-
-llschaften und andere Bergbau treibende Vereinignnaen

lsofern  sie die Rechte junstischer Personen haben,'
Mchasten mit beschränkter Haftung und eingetragene

bie tnt  Deutschen Reich ihren Sitz haben,
«erpfichtet , oö vom Hundert  des in einem Krieas-

Msjahr erzielten Mehrgewinnes  in eine zu Zl-
-K Sonderrücklage einzustellen . Ist der Gewinn bereits
-teilt, so sind etwaige freiwillige Rückstellungeir bis zum
klge von 50 vom Hundert des Mehrgewinnes einer Son-
BPagc svzustihren . Sind freiwillige Rückstellungen nicht
,cht worden oder erreichen sie diese Höhe nicht , so ist der
ff 501t  o0 vom Hundert des Atehrgewinnes oder der

WtWlende Betrag aus dem Mehrgewinne der nächsten
sgefchastsjahre jedesmal vorweg zu entnehmen und
Sonderrücklage zuzusühren . Außerdem ist daneben die
Mes restlichen Mehrgewinnes in die Sonderrücklage ein-
w. Rücklagen für Wohlfahrtszwecke sind nicht als
»ge Rückstellungen im Sinne dieser Vorschrift anzu-
Gewinnbeträge . die zu ausschließlich gemeinnützigen
-bestimmt sind und deren dauernder Verwendung zuilwecker, IXifirfWt ift _ rv. rr.. _
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Zwecken gesichert ist, dürfen in diesem Falle von dem

^tsgewinn des bei dem Inkrafttreten dieses Gesetzes ab-
«fenen Kriegsgeschäftsjä 'hres avgesetzt iverdeu . ' Als
Geschäftsjahre gelten drei auf einander folgende
Msjahre , deren erstes noch den Monat Oktober
tzchre iM4 mitnmsaßt . Als früherer Durchschnittsge-
>mrd mindestens der Betrag von 5 vom Hundert des
Mhlten Grund - oder Stammkapitals angenommen , zu-
P» des Mehrbetrags , der zu der Verteilung einer et-
rf ydhercn festen Vorzugsdividende für bevorrechtigte

notwendig gewesen wäre . Gesellschaften , die ihren
uii Ausland haben , aber im Inland einen Geschästsbe
unterhalten , sind gleichfalls zur Bildung einer Sonder-

°ge Verpflichtet . Diese Pflicht beschränkt sich, auf den
Mviun aus dem inländischen Geschäftsbetrieb . Bon
«chslichtung zur Bildung einer Sönderrücklage befteit
Me mländtschen Gesellschaften , die ausschließlich ge-
^tzigen Zwecken dienen . Die Sonderrücklage ist ge-

dem sonstigen Vermögen zu verwalten und in
Werschreibungen des Deutschen Reiches oder eines Bun-

"vzulegen . Wleibt der Geschästsgewinn eines
Wchästsjähres hinter dem durchschnittlichen früheren
Msge -vinn zurück, so ist die Gesellschaft berechtigt , aus
Nderrücklage den Betrag zu entnehmen , um den etwa

°°nderrücklage die Hälfte des im Gesamtergebnis des
^Menen Kriegsgeschäftsjahres erzielten Mehrgewinns
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„ Reichskanzler und Landwirtschaft.
Mrlin,  27 . Nov . (W.B .) Wie die „Kreuzzeitmrg"
^har der deutsche Landwirtschasisrat kürzlich den
Kanzler gebeten , den irreführenden Darstellungen in
^en und Eingaben an Behörden über die angebliche
»erpolitik der Landwirtschaft"  nicht nur
'wr gerechte Zensur , sondern auch durch die ersor-

amtlichen Aufklärungen mit aller Entschiedenheit
Mutreten . Der Reichskanzler antwortete an den

^ "ten des deutschen Landwirtschaftsrates , Graf Schwe-
folgendes : Euer Exzellenz beehre ich mich mit

, mdlichsten Dank den Empfang der mir namens des
Landwirtschaftsrates vorgelegten Eingabe zu be-

1. -äch zweifle nicht daran, daß die deutsche Land-
^ vvch in Zukunft bereit ist, alle durch die Ersorder-

Wnf ^ sw irr schast ihr nuferlegten notwendigen Opfer
hündischem Gemeinsinn zu tragen , und ich werde
Wo bemüht sein, allen ungerechten Beschuldigungen

ho « Vti <' vfi f fmi Srtv »»S w«I ,4art i *■

ÄerW Ä„ U,Ü> « " «rbhängigkeit müsse fesL-
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Grund , ai!7unehmen 'dab ^.-i- k^ eboot hatte wohl

i Aus ben « S )(nir 6 , te  Munition an Bord hätte.
war , daß ein so aroßE ^ itt ^ bei^^ er  Seite überzeugt
den sinken könne ^ 5 erst nach ein oder zwei Stun-
scher Seite niwe u-i-, b^n Hinweis auf die von deut-
das Riesenschiff schon nack̂ I f^ r.ofioR' durch welcheVavs , Uns . n na “) H Minuten sank, erwiderte der* »äs
Im weiteren Verlause der Unte^ n .äU r€tten '
von den Angriffen des ,bratf)  der Papst
scheu Katholiken , er meinte - ^ S* hfl? ^ L We öeut "gtösen Zweck Du- ' ^ ^ er Krieg hat keinen reli-

Nich< am  te . « u „ L & ,5 . “ * »

Ziele unterschieben M 6nt, ^ religiöse
romanischen Ländern w - a anzunehmen , ^daß in den
Maurer eine große Rolle in hv .- ^ o ." Riikirchlichen Frei¬
guten TeiflELanL ' ^ sem ^ eM spielten und einen
sich berührt habe es ^ trugen . Sehr schmerz-fc srs■sssj'
s  ÄHri ä 1kä
srjrsa3,3s ^
(jeiitigen CÄ

J* UV  Griechenlands.
wort ^Gr 'iech en ^ nd ^ ^fP re^ un 9 der Ant-
„Fremdenblatt " hervor : Wie 6ä,S? Q110 baSdernngen die 'i' » " . h ^sŵ den klingen die For-
über den ' maßlosen Ansprüchen " diê Enal " ^ ^ llt hat gegen-
an Griechenland aeS 's ^ land und Frankreich
erhob sich gegen Deutickilann sicher Entrüstungssturm

g-öronbmorft S ^ B« « ,Ä " " 3 ‘-
ergnff die willkommene Gelegenheit um i Regierung

rar*
dazu bestimmt fyaten in Je ? unJ ™ % * ^iechenland
übelwollenden Haltuna ^ v^ ^ Femden gewiß nicht
bares Gezeter " lieikt ' '® a§  sür ein furcht-
und über dw Äl ' *' ' " ubet öen  Völkerrechtsbruch

Grenze gezogen worden wären Blatt idüiel ^ S ’^chenland bleibt neutral sw (7» i . GBießt . „Grie-
N« ° sch« - - - sSS t6 ™ i’ "" clne  neu » .

9i f u e !"C ” eWC Wote  “ tt  Griechenland.
Vierv erb an des" iib errcick ®ie  Gesandten des
« -g, - - ung - ln - n -? - 7km g- i- chisch- n

ssssssnst 1«»i -WÄarts 'sjt&zs ’SJrs .’sssür ŜLssnjs

•« »..SÄffi f“

etriw* feil"

-rmuyr | em , nuen ungerechten Beschuldigungen
^treten , die das Verhalten der Landwirtschaft oder
^ ^ ttufsstänhe gegenüber der Allgemeinheit verdäch-
Ws ». 9 ehe dabei von der zuversichtlichen Erwar-
11 ®, daß die berufenen landwirtschaftlichen Vertretnn-

QQTT1PTt ffi4nfri . fi rtiif StA 03Krtfiit

e
seine«
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ich bc-
aachh-r
-sicht- !!
vcst dn
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' “UB vie verusenen iandwirt,chaftttchen Bertreknn-
ganzen Einfluß  auf die Berufsgenossen dafür
p̂ rden, die rückhaltlose Bereitwillig-

ÄH t f ft I r f ^ 1t V ( li V><, tt A rtlfgl * tttt
Werden , ote rückhaltlose Bereitwilltg-
M Mithilfe bei der Durchführung  aller im
IIi der Vosisernährung getroffenen Maßnahmen

>v4a Ct' * *■ . _v _ rv jc. c _ i._v vxl ^olrsevnayr -ung getroffenen Mahnaymen
!jx?/rch die Tat zu bekunden . Ich vertraue darauf,
^Mldwirtschaft selbst, trotz aller zu überwindenden
(j weiten, deren Umfang ich nicht verkenne, tatkräf-ic>i, oeren umsang ich nicht verkenne, t a r r r a s -
s-, » Nunterbrochene Versorgung des Le-
^- ^telMarktes fördert.  Ich bin deshalb ge-
U Unsere Volkswirtschaft auch die ihr gegenwärtig
M»vvßen Aufgaben erfolgreich lösen wird ."

=1 Der Papst über den Krieg.
iJi « , 27 . Nov . Die „B . Z. a. M." veröffentlicht
MsEdung einer neutralen Persönlichkeit

önig,  woraus ein Besprechung mit i
Amst7rdam >9 m ^ f ™ ‘ °bgehalten wurde.

s , “ ,jsa ä - ämä
det , daß der B^ verbaud mn. r News " mel-
die neue Note verlanae ^ sofortige Antwort auf
Griechenland unannehmbar-̂ s-E " dhrere'Punkte darin für
ernst geh altem ^ Der Zustand wird für

Reuttrschen " Bureau ^ in ? ? ’ Korrespondent des
Note der EnttMe daü der ? ü6cr  die neue

wurde. fyabe tSonnhto ' ® 'e g - meld- t

SÄ ? jgsfe ÄÄ ? ä
" n ?x iMS ta"" J“1̂ « Ei -M». tarn „e

TaH - « - n - »ttp - ich, ' I - W - ,s-
überhaupt nicht den drr Demobitterung hat
Griechenland und de^ Enrentemäww ^ ^ m -̂ !" " -̂ " zwischen
chischer Seite ist niemals „„ k ? "  9ebildet , und von gvie-
teilweise Demobilisierung veffpr ^ woLn ^ " ^ ^

Der Leidensweg der Ostpreussen in Rusilnnl

gess«Z " ^ w?r ^ " a »? Em Einfluß der Kriegsdauer der-
Rechnung ^ 7o „ ttS SS Fetnden nicht bloß politische

schiebt zu laffm Die E nicht ins Hrntertt ? ffen
sck>en Misset5  angefangen bei den delgi^

d« " g5 !ch- n frumtel,  M ülta

s & Ät,t w

"4/ZS .äss £ iSt-ÄS? s*“"”
«ebtoto Evans «,>sch-„ Bundes h-ruu »,

-ÄÄ SÄ

8-n7°--1-ch5 K

SSy& jSf ÄÄi » - Ä
«iifiSS ^ rrSrÄ nn , Jo erzählt Moering von seinem
Aufenthalt in Asttachan , der Ostwind stürmte aewaltia tb»ÄtÄi 1; ■"*°«««ÄrSSTÄS

« . k»>»°" Mt  Oie d- rschl«pp >, „ ct
Ä »S »9Z 9mn8 ' n »ur alte & „ L,

Das waren jammernswerte Züge , die wir da inb-.. .

war^ derbZua " ^ müd? ^ " empört . Unendlich langgest ^ ckt

SS  ÄÄ ’ Sr ' S * S

nS « Ä r « W " » 8<n. ra »Ä !SS-Hr rl Ä« ÄniH
httrÄ ? .0? 6 Eßten zu Fuß gehen : nur die ältesten Leut.
geladen wrf ^ «rößte Gepäck wurde auf Wageno ' -oiele Äite ftotbcn fofottt unter der ^
ersten Eindrücke habe ich die Namen vergessenrrx -Sf ' L fl6“ we «ää

d°ch-°ch i7»LÄä .LL ?E°" ^
Norwegens . Schwedens , Hollands - vor jedem SeTdÄ
^ Staaten will ich meine Aussagen beeiden kan? ich dt.
ttästwen | mnL tShr- ^ ‘Uns3en  durch Zeugenaussag?

1- r,r mas  drer und da den deutschen Gefanaene»
Rußland gut gehen - ja , manche mögen manche ^

ÄS t- 0^ 1' weil die Weite des Landes nicht über-
all Konzentrationslager erfordert . Aber ähnlich barbariickie
bÄt -n ^ ^ erlebt haben , kann fast jLrALLL

nnr ?-Uw Unlsinken müde waren die Ankömmlinge - aber
Unterbringung mußte erst noch das Geschäft der

egrstrierung vollzogen werden ; es kam vor daß desttalk
ie Deutschen die Nacht im Polizeigebäude zn'brinqen muk-

ten , das gar nicht den Anforderungen gewachsen war UnS
11? toar^ ' i° ^ rten  i ^ e Leiden damft E auf
Das Einzige , was die Polizei tat , war die Mietuna

eine - großen Raumes in einem der wenigen Steinhäuser
da» au der eiueil Seite ein Kino hatte , auf to
eiS Keller mi  Nebenräiunen und
nnn ti 'i n biefem  Raum kamen die Ostpreußen

Menschen — Frauen , Kinder , Männer , Alte und Junge'
alle » durcheinander . Man erlebte herzrerreikende ,̂ 7« '
Ich habe über - ,n g - h- 6ei B - d- ,sZ ' ng? °L IfS
Si - ' SS " " " ' ' f ' « -» “ -.'InfloUen Ich fi„6e “i «tbSS
Sllw r! fetn ^dslegt , in Häusern von schwachsinnigen ve»
kruppelten epileptischen Kindern . Aber das alles wär ein
Kinderspiel gegen das , was hier vor sich ging Ich gesteh-

t t (f)  S n f ni9en  Tagen , an denen ich durch eine Erkältung
und recht hartnäckige Bindehautentzündung herunter war

Ä Äff * “ S »°9 Ä

i. ,«,®1» . m 2 “Ä ™,,Ä 0SS « S? Ä m Un* ' Ä
Polizei sich endlich herbeiließ , das Notdürftigste zu geben
sind zahlreiche Ostpreußen gestorben . Auch sie sind nnw
für Deutschlands Größe und Zukunft , abe ? JSuSm ?£
ein shstem der Grausamkeit , gegen dessen Vordi -in, >k>i,
W-si-n wir a,l - rstärkste Schut . Hi ( “ HaJSen *

Tasernachrichten.

eignete sich' in ^ de? °̂ ttitä " n? ? vergangenen Nacht er-
Diirch cin ?n vorher Gasexplosion.
Erdreich unter der Gasleitung fortopfri!? lr °^ +6rU<̂ mnr  vas
tung brach . Durch die ErvIm ? » ' ? 7 "" ' ^ die Lei¬
schwer, zwei leichte verlem Durw dier Arbeiter
gen fast sämtliche Fensterscheiben b^ Luftdruck spran-

M ü n che n , 28 Nod Ein - n >,i,umliegenden Häuser,
hatte das Oberbaherische SckiwnnlÄ ? ^ " ^ Schicksalstragödie
40 jährige Apoth!k« Khelm ^ aL ^ ?? derhaudeln . Der
meldet , gemeinsam mit sein? seinerzeit ge-
de.rgiftet . Dann nahmen beide ebeiffa s? 7 ,^ unfori
WE aber nicht, so baß der Apoch ker ie^ ' ?  ® tft
Wun,ch erschoß. Dann richtete er die ° uf ihren
der « chuß ging fehl. Der Apothcke " de? « ch ^ aBer
reuen zu vcmntworten hatte teilt b ben  Geschwo-
hältnissen stamme, daß er seine 9? ? r " aus guten Ver¬
kauft habe , um sich an  eine , in  Karlsruhe ber-

’ " " " " Holhfabrik zu beteiligen . Die

-̂ Ungewöhnliche Kälte.  Seit einigen Tagen
herr,cht in unserer Gegend eine für die Jahreszeit - kalend?
mäßig sind wir noch im Herbstungew ^ nlich nie^

beren ^rh der strengste Mnter nicht
zu schämen b-ümchte- In der Nacht vom Samstag zum Sonn !? ,
sank die Quecksilbersäule des Thermometers bis auf 15 , au
Stellen , die dem kalten Lustzug im Tale ausgesetzt Ware«
sogar bis aus 18 Grad unter Null!  In der letften Nacht
? ? ? ? • ^ wessen. So früh und uncrwarw»
wi ! bw langen Jahren nicht eingesetzt, oft hatten
wir bis Weihnachten „offenes Wetter ". Hoffentlich behält aber
De? ^ ' Gestrenge Herren regieren nicht lang «.'
wuc on > i b4 ^ chir die Kalte freilich verschiedene Freuden.
..,it Rodel, -Lchneeschuh und Schlittschuh tummelte sie sich am

f%



ntimqcn , in »einer Klarheit prächtigen Sonntag an erlaubten
- und verbotenen - Stellen . Ihr tat die Kälte keinen
Schaden, ihr färbte fie die Wangen rot und die Lust machte
die Augen blank. — Leider brachte das Schlittenfahren an
Gefährlicher Stelle — allerdings nicht gestern, sondern am
Ficitag — ein Kind schwer zu 'Schaden. Die beiden Kinder des
Geschäftsführers Dappttch verloren beim Rodeln den Kirchberg
herunter ihren Schlitten aus der Gewalt und sausten auf der
.Hauptstraße ln das Ladenfenster des Kaufmanns Gutbrod,
das in Trümmer ging. Dabei wurde das kleinere der Kinder
durch die Scherben'am Kopf und im Gesicht schwer verletzt.

— Für die deutschen Gefangenen  in Rußland
sind »rachträglich eingegangen : Durch Pfr . Endres in Bell¬
st ein : 75,85 Mk. und durch Frau Pfr . Heinzemann rn Drre-
dorf : 15,50 Mk., zusammen 91,30 Mk., welche an dre zu¬
ständige Stelle in Frankfurt a. M. weitergeleitet worden »rnd.
Allen Gebern wird seitens des Vorstandes des Baterl.
Frauenvereins herzlich gedankt.

— An Weihnachtsgaben für unsere Trup-
tze n ist folgendes beim Vaterländischen Frauenverein ernge-
gangen : Von Bcilftoini 1 Paket mit 65 Einzelpaketen , 1 Paket
mit '20 Einzelpaketen : von Bicken und Offenbach 27 Pakete
je für 5 Mann ; von Breitscheid 3 Pakete mit 18 Einzel-
paleten ; von Dillbrecht 7 Pakete je für 5 Mann ; von Dil¬
le nburg 134 Pakete je für 5 Mann , 56 Einzelpakete : von
Donsbach 20 Pakete je für 5 Mann ; von Driedorf 7 Säcke
mit 136 Einzelpaketen ; von Eibach 2 Kisten mit 50 Einzelpa-
keten; von Eibelshausen 5 Kisten »nit 176 Einzelpaketen;
von Eisemroth 14 Pakete je für 5 Mann ; von Fellerdilln
1 Kiste mit 58 Einzelpaketen . 1 Paket mit 10 Emzel-
paketcn; von Haiger 26 Pakete je für 5 Mann ; von Haiger¬
seelbach 9 Pakete je für 5 Mann ; von Herborn 5 Kisten
je mit 50 Einzelpaketen , 1 Kiste nrit 22 Einzelpaketen , 1
Kiste Mit 5 Einzelpaketen ; von Langenaubach 1 Kiste »nit 81
Einzelpaketen : von Niederscheld 8 Pakete je für 5 Mann;
von Sechshelden 5 Pakete je für 5 Mann ; von Steinbrücken
19 Pakete je für 5 Mann ; von Straßebersbach 1 Kiste mit
1,2 Einzell'aketen, 3 Pakete je für 5 Mann.

Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvererns dankt
allen Speichern für die Gaben, die wie vorgcschriebenan das
Militär -Paket-Depot Frankfurt a. M. geschickt worden sind.

ganzes Sein mit einer elektrische» -Spannung ersüllt, mit einem
geheimen aber unablässige» Erschauern in — je nachdem —
Hoffnung, Aengsten, Kampflust, Stolz , Erbitterung ufw., jeden¬
falls aber alle in einer ungeheuren Erimirtuug, die sie ihr
äußeres, scheinbar so unberührtes Tun imd Treibe»» doch
eigentlich nur wie einen Traum empfinden laßt.

*) Mit Erlaubnis des Verlags F. A. Brockhaus aus dem
weben zum Preise von 1 Mk. erschienenen Buche von Prof. Dr.
Georg Wegeu e r , „T er Wall von Eisen und  Feuer ",
das als ein echtes, künstlerisch erfaßtes und formvolleirdetes
Denkmal deutschen Heldentums allen »mseren Lesern, groß und
klein, daheim und im Felde, dringend empfohlen sei.

mit den Alliierten sympathisieren , haben Drahtnetz.  ^
ihre Gebäude gespannt , um sich vor B o mb e n w ü r fe « fc'.
ben umliegenden Wolkenkratzern aus zu schützen. Dir H„
nitionswerke,  die Bahnen und die Schiffsl -ni« -,, jj,
Munition verfrachten , haben besonder-: Vorkehrungen -
sen, um sich gegen Anschlag: zu sichern.

Provinz u««l fHachbarftbaft.
Gießen,  28 . Nov . Die Stadt verteilt gegenwärtig an

die Familien vo,» Kriegsteilnehmern , soireit sie Unter¬
stützung erhalten , etwa 600 Zent »rer speisetartoffeln . Fam»-
lien »nit einer Kinderzahl bis zu 4 erhalten einen, »nit o
und inehr Kindern zwei Zentner Kartoffeln . Die Kartoffel --
ziltveisung soll nach Bedarf »viederholt »verden. In Aussicht
genommen ist auch eine Verteilung von Kohlen.

Frankfurt,  28 . Nov . Der a»rs Dortmund gebürtige
Bildhauer Füllgraf wurde unter der Beschuldigung , den
Fuhrmann Hergert ans Bischofsheiin vor einigen Wochen
ermordet z»» haben, hier verhaftet . _

vermischtes.
* D i c behoste Schaffnerin.  Wieder erscheint uns

die „Kriegsfrau " in anderer Gestalt, die Verkehrsbeamtin in
Hosen! Der Eigenart des Schnellbahnvcrkehrs ivegen hat man
es für gut gehalten, die Beamtinnen neben der Uniform¬
bluse Hosen tragen zu lassen, um ihnen so mehr Sicherheit und
eine schnellere Bewegungsfähigkeit zu geben, das Einllemmen
der Röcke in den Wagentüren zu verineiden und dergl. Es
hairdclt sich um eine Art Turnhose oder um den geteilten Rock
der Radfahrerinnen, und die Bekleidung wirkt durchaus unauf¬
fällig und anständig. Die ersten dieser Beamtinnen werden,
nachdem nun ihre mehrwöchige Ausbilduitg vollendet ist, Ende
dieses Monats aus den Außenstrecken der Bahn erscheinen.
So berichtet der „Tag" über die neuen Hochbahuschaffnerinnen
in Berlin.

~ (Mteiiflicfter Wett«ESKSt.
Wettervoraussage für Dienstag , 30. Nov . : Vielfach wol¬

kig, nur strichweise leichte Niederschläge (Schnee), etwas
milder.

Brrantwortlicher Schriftleitcr : Karl KZtilrr jn %

Utilit!. potafen.
verk ukr im Wege schrtstlichenAnceborS anS dem Eicht,^
1915/16 etwa : ,

LoS 1 = 260 Fm - Bachrnstamme Ir b»S Sr Sig- .
(schStzanskwell- 10 Fm- Ir . 408r,JW Je * D ■

Schriftliche Angebote j - Fm . - nicht rwfstnwfist s,^
für das ganze Lo» — mit drr Aasschrtte ^Buchen", ohne
Nrbe ^brdknvung und mir der Erklärung, daß Bieter stcĥ
ibm bekannten B »dwgsvFen un erwlttt , werden bis z.TDjn vciuiiuitH fT i r \ B '4Ö
9 . Dezember 1915 auf der Obtrfö stertt erbeten, x
cm Sreitrg , de« 19 Dez ., vorm . 19 Uhr in Gege-w^_ — «vHnmri NIerden. TS:e tBt öueemsi»«r<nn erschienener Bieter g' öffnet werden. D 'e im aLgemeirnl
bekannten Bediniungen können ach der Oberförsters e!%
sehe« ober vo« ihr gegen SchrekbgrbSbr bezogen werde«

D 'e Gemeind - Vrrilscheld hat 430 Frtzmeter scherz

Buchen-Stammholz
aa *!* « d
Bäh » zu ' liegen kämmt. Kachl'ebhab-r wollen sich tj,
10. Dezember d) . I ». ach dem Bürgermeisteramt tar»

8 « Bearbeitung von Granate » werden noch

Trsmmelttim ? )
Eigentlich ist dieser Krieg doch das Absonderlichste, was

llch aussinnen läßt. Seit dem 2. Juni weile ich in Tonai.
Es ist Sonntag nachmittag. Ein Sonntagnachmittag von höch¬
ster, sonnig sommerlicher Schönheit . Ich kehre soeben von
einem Spaziergang in dem städtischen Park zurück, der nnge-
lvähnlich hübsch und mit großem gättnerischeu Geschick angelegt
ist- »velliges Gelände, eine Fülle verschiedener Baume mit
wechselndenLaubsärbungen und Wipselformen ; dichte Gebu,che,
»ie den Ausblick allenthalben abschließen und die Parkfläche
iwch größer erscheinen lassen als sie ist ; geschlängelteWege durch
bicktc Schatten und zwischen besonnten Rasenflächen hindurch;
ein hübscher See mit einer Insel und bunten Wasservögeln:
Bachläufe mit Brückchen, eine tiefe Steingrotte , in die der
See hineinttttt . Und dieser Park wimmelte von Sonntags-
nachnnttagsvolk »uie im tiefsten Frieden. Auf allen Wegen
wandelten die jungen Mädchen in Hellen Sommerblusen, mit
»roßen Hüten und farbigen Sonnenschirmen . Vor» ferm über
den Sce ° herüber waren sie wie wairdelnde Blumen ans den
Parkflächen anzusehen. Im Schatten aus den Bänken saßen
»je Kindcrftaulein mit ihren Kindettvagen und die Mütter
and Tanten und lasen in Bibliotheksbüchern. Acltere Herren
tm Strohyut gingen langsam vorüber oder ließen sich im
Wägelchen fahren. Die Kinder spielten auf dem Rasen. Ganz
Dona » schien unterwegs . Dazwischen allenthalben unsere ab-
«elöstcn Feldgrauen. Ohne Waffen , auf dem Kopf die bequeme
Feldmütze, Zigarre oder Pfeife im Mund, schleuderten sie
»ns alle»» Wege»», eiirzetit uns in Grrippc»»; sie lagert aus
den Rasenflächen aus dem Rücken, die Arme unter dem Kops,
die Mütze ttef über die Augen und träumten oder blinzelten
gen Himmel : sic saßen aus den Bänken zwischen den Mädchen,
sie fütterten am User die Schwäne und sie angelten. u>a>»r-
pasttg. fast in Reihen standen sie rings um den See mit lan¬
gen Angelruten, und arrdere, die Hände in den Hosentaschen,
sahen ihnen zu. lieber das alles der blaueste, sonnigste Hrm-
nu-i des Roscnmouats gespannt lote ein Luftzclt von lichter
Seide . Und von diesem Himmel erscholl dabei unausgesetzt
bas zornige, erbitterte Schnarchen einer Flugmaschine, die
irgendwo, verdeckt durch die Wipfel , aber nicht lveit entfernt,
nmhertr eiste; erscholl unablässig vom Horizont das dumpfe
Polten : und Dröhnen schwersten Arttllericfeuers , das, nur
ctiita 20 Kilometer von hier, das schauerlichste, erbittertste,
cntscheidungsschwerste Ringen der Völker begleitete, das Trour-
melfeuer, das einen Sturmairgrisf mit Bajvirett und Hand¬
granate emleitet . ,

Das Geräusch des entfernten Trommelfeuers läßt sich tref¬
fend gar nicht beschreiben. Es ist neben dem Dröhnen des ar¬
beitenden Bromovulkans auf Java daS tteffte Töuen, das ich
gehört habe: tiefer als der tiefste Baß einer großen Kirchen-
örgel, aber ihm »ehr ühlllich. Wie du diesen Ton, wenn dein
Fuß auf der äußersten Taste des Pedals ruht, nicht
«lls ein einheitliches Klingen, soitdern als dumpsichüttemdes
Bibricren hörst, bei dem die langsamen Schallwellen einzeln
«ir dein Ohr zu schlagen scheinen, ja lvie du den Ton fast mehr
tzurch das körperliche Fühlen denn durch das Ohr wahrzu-
,reh»nen meinst, so ist cs hier. Das ferne 6>rollen des Trommel-
fellcrS ist ein schweres, dunkles Schütter »», das alles rings
erfüllt, das lvie ein ungeheurer, eirdloser Orgelpuntt die Grund¬
lage alles Klingens um dich herum bildet, und das dir weniger
durch die Luft und das Ohr als durch den erzitternden Erd¬
boden vermittelt zu werden scheint. Nur nicht ganz so regel¬
mäßig wie der 'Orgelton , sondern unruhiger, wilder; jetzt in
sich überstürzenden polternden Schlägen, dann wieder einige
Sekunden in langsameren, deutlich getrennten Tropfen, auf¬
reizend bis in die Fingerspitzen.

Ich frage mich, ob alle diese Mensche» hier, die daS nun
schon seit mehreren Wochen fast täglich zu gewissen Stunden
erleben, das Dröhnen lvirklich nicht mehr hören. Ob es all¬
mählich unter ihr Bewußtsein hinabgeglitteu ist, wie die Alten
es von der Atusik der Sphären dachten. Oder ob es sie doch
ebenso lvie mich im Tiefsten nicht zur Ruhe kommen läßt, ihr

LetLtr ilacUricSifeii
Großes Hauptquartier , 29. Rov. (Amtlich.)

westlicher rtrieyrschauplotz:
Aus der ganze» Front herrschte bei klarem Frostioetter

lebhafte Artillerie - und F li e g ertä tigke  it . Nörd¬
lich von St . Mihiel  wurde ein feindliches Flugzeug
zur Landung vor unserer Front gezwungen und durch unser
Arttlleriefeuer z e r stö r t.

In Com in cs sind in den letzten zwei Wochen durch
seindlichcs Feuer 22 Einwohner getötet und 8 verwundet worden.

Ckstlichcr Utiegrschauplatz:
Die Lage ist im allgemeine » unverändert.
Vollrg„-Kriegsschauplatz:
Die Verfolgung  ist in weiterem F v r t s chr e i t c lt.

lieber eintausendsünshnndert Serben
wurden gefangen  genommen.

Zu dem gestrigen Bericht über den bisherigen Verlauf des
serbischen Feldzuges ist noch zu ergänzen, daß die Gesamt¬
zahl  der bisher den Serben abgenommenen Geschütze

fünfhundertzwei
beträgt, darunter viele schlverc.

'Oberste Heeresleitung.

Rotterdam , 29. Nov . Der englische Dampfer
„Balgownh"  wurde Freitag mittag in der Nordsee der
Noord Hinden von drei deutschen Flugzeugen an¬
gegriffen,  mit zwei Bomben beworfen, solvie mit Ma¬
schinengewehren und Gewehren beschossen. Das Schiff er¬
reichte unbeschädigt Rotterdam . Der Angriff dauerte 20 M n.

Berlin , 29. Nov. Der Advokat Peter Wright  aus
London, der Literaturkritiker der „Times ", der sich seit eini¬
ger Zeit in der Schweiz aufhielt , wurde , wie dem „Berl . Lok.-
Anz." gemeldet »vird, vom schweizerischen Militärgericht in
Lausanne  wegenSPionagegegenDeutschlandzu
drei Monaten Gefängnis.  1500 Franken Buße und
fünfjähriger Landesvettveisung verurteilt.  Man fand
bei ihm den Plan von Friedrichshafen . Er suchte durch-
Zeitungsinserate Handelsvertreter und Chauffeure , die er
zur Spionage in Deutschland ansttjtete . Mitverurteilt wurde
zu drei Monaten Gefängnis der Neuenburger Chaufftur Grt-
sel. Wright war seinerzeit Kandidat für das englische Un¬
terhaus.

Lyon, 29. Stov. (T.ll.) Laut einer Meldung des
Lyoner „Nouvelliste " aus Paris glaubt man, daß General
Sarrail infolge eines von deil Bulgaren über Prilep cin-
geleitetetn Umfassungsmanüvers genötigt ist, seine Truppen
zurückz»ziehen. Der liilke Flügel der französischen Front
in Mazedonien hinge in der Luft, weshalb General Sarrarl
längs der unteren Cerna seine bedrohte Flanke durch einen
Defensivhaken zu sichern versuchte. Die Ankunft der Bul¬
garen in Prilep im Rücken des französischen linke»» Flügels
gestatte ihnen , diesen zu umfassen, was General Sarrail
zwingt , das linke Ufer der Cerna zu räumen und seine
Front nach Süden zurückzunehmen.

Rotterdam , 29. Nov. Reuter meldet aus Saloniki:
Die Heerführer der englisch-frailzösischen Trllppen erhielten
die amtliche Mitteilung , daß Griechenland  den fian-
zösisch-englischen Truppen Aktionsfreiheit  gewahrt
habe. Dies habe die Spannung gemildert und Besriedigung
hervorgemlfen. Der Winter sei auf dem Balkan sehr früh
eingetreten und werde wahrscheinlich auf beiden Seiten
die Fortsetzung der Operationen hindern. — Die Meldung
ist sehr geschickt abgefaßt . Sie kündigt die Einstellung der
fraitzösisch-englischen Unternehmungen an, läßt sie aber nicht
als Folge der diplomatischen Niederlage erscheinen, die man
sich offenbar in Athen geholt hat , sonder,» Posa»»nt sogar
einen diplornatische»: Erfolg a»»s . Rur der Winter »vird
nicht gestatten , ihn auszunutzen.

Kristiania , 29. Nov. (T.U.) Aus Athen  wird geineldet:
Der bulgarische Milit ä r a tta chc c ist nach Sofia
ab gereist.  Die „Patris " teilt dazu mit , daß der Militär-
attachee den Austtaq bekomme» habe, einen Teil des Archives
der bulgarischen Gesandtschaft zu überführen. Gleichzeitig ist
auch die Familie des bulgarischen Legattonssetretars nach Sofia
gereist. „Patiüs " meint , daß die Abreise dev Ätilitärattachres
kaum ohne Zusammcirhaitg mit den jüngst erfolgten Mrtteilun-
qen aus Sofia sein werde, daß Bnlgattcn daran denkt, d»e
Serben und Alliierten über die griechische Grenze hinaus zu
verfolgen.

Kopenhagen , 29. Nov. Russische Blätter melden:
Kriegsschiffe, die bisher erfolgreich an der anatol »schen
Küste  operierten , sind bei einem orkanartrgen Sturm , wah¬
rend sie in einer Bucht verankert lagen , gegen die Ufcrtlippen
geschleudert und vollständig z e r stö r t »vordcn.

RcwUork 29 Nov. Reuternreldung. Außerordentliche
Vorsichtsmaßregeln , die in den letzten Tagen in Wafhiirgton
und Neivyorck gettoffen worden find, geben Anlaß zu Gerüch¬
ten man sei einer n e u e n B e r schw ö r u n g auf die Spur
getomnrei» Einige wichtige internattonale Bantfirmen . die

mehrere ältere Hlmdmerkkl
lder? anstellige nüchterne, aber nicht mehr felbbier
Leute sofort eingesti-llt . (2i

Ätgtntt UllschimubM| .4., Siejjtt»
Am 1 £ eiernb<-r 1915 wird

der an drr S >neik« Trolrdork
—Gießen , zwilchen den Skat
Haiger und Dtll -nbura o' -
legene Haltepunkt Lechs-
hrlde « für deu Prrsouen-
n. Gepäckverkehr eröff »et.
Fronkfart (M ), 24 Noo . 915.

Kgl. Etseabahüdiceklion

Mehrere tochrtze

! Keton- und
Erdarbeiter

H.Schmeck,Siegi
Bahnhofstr. 12, Telefon 4!

Erstkl. !?«Il!i!>«
fflt photog. flppnro. Bedarfsartikel

Besonderheit:Photog.Kameras f.

1
| «ft
1 An
! B»
r Br
r net
r all»
; dr»

4
düng
dings
Gefal
anzust
send,
Vertr,
daß d
ettlä »>
stimm:
unters:
ihres
einem
Aufen:
gen al
nach a

eine

nich

Im Feldpostbrief . Grösste
Auswahl In jeder Preislage.]

gesucht . (?6 '3
«emrutfadrik

Kriger.

Feldsticher undP/ismenglBser

i° k
mch
tes
mcr
so l:

Freisllsten eu vleostM.

Lehrerheim-Geid-Losel
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Ihren nie ohne

Kaiser ’*
Brust - Csra
mellen auf die
Strasse ltsstI
Dann bleiben
Katarrhe beim

Msslichsten <
Wetter ausI

_ Von Millionen
im Gebrauch bei

Husten, Heiserkeit , Brust-Katarrh. Ver¬
schleimung, Krampf- n. Keuchhusten.

Hochwillkommen jedem Krieger.m  Zeugnisse von Aersteu.Private.Paket 25 Plg., Dose 50 Plg.

Kaisers
Brust

Caramelien

t M 3 30 6633
Zisbsng 3 u. 4. Derem!»?r,». 750003«
10 000 M. bares m

Strassburg.Geld-Lose
k Mk. 1,20 Ziehung4. Ba-j

Haupt 15000 10000
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Niedersächs . Los®
tl » .  Ziehung 11 u 13.Du
(Porto 10J) jede Liste 204
versendet Glüets -KoMi
Oeacke, Kreuzn̂#:

Wird
sorgfältig,

Tille
Kriegspackung 15 PIg.

Kchte auf die Schutzmarke 3 Tanns
Zn haben in Apotheken sowie bei
A. G. Gutbrod, Emst Pietz
Naehf ., Louis Fieseler , Dilien-
burg . E. Bompf, Drog ., Nieder*
scheid, F. Birkelbach , Str&ss-
ebersboehjH . Hof Wwe ., Weidel¬
bach, Fr. Heinrich , Bergebers
dach, Aug . Möbus, Oberscheid,
Fr, Heymann , Oberrossbach,
J. Krenzer, Gustav Müller,
Eibelshausen , L. Trott , Haiger.

Die bisher von Her« !
mest̂ r Lobmana iu«tS'< ff«

Wohnuni
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stehend ans 4 ZA
KSchr BadekUUM . » ! ,
and Zubehör ist voW» ;
1918, auch schon vom »
rb. anderweit r« vrE
Herr Kreirdaumrister
iibt  nähere .AaSkuosl.

Zyr KeichlNlg des UühWchlsgtHiijts
wird unsere Geschäftswelt mehr als in anderen Jahre»»
Hilfsmittel sich dienstbar machen müssen. Als ein nü
sagendes Mittel , einen guten Uinsatz zu erzielen , hat
immerIUVL -

rin isfttat m dn Ziil » « r stk d « s pW

erwiesen . Die „Zeitung für das Dilltal " (Ansiagê l
Dillenbnrg und Uingebuitg fast ist- l ĝäl4400) gelangt in Dillenbnrg und Uingebuitg fast

Haus  und bietet die einfachste und nebenher billigst
lichkeit, der (swsamtheit des kaufkräftigen Publitu »»̂ ,
Bezug der zu verkaufenden Ware schmackhaftzu

Grdr«s:e«n»dastWösiiG Ihre laffiot»
denn mit jedem Tage wird die Juanspruchnahmc de
tnng ftir das Dilltal " zu diesem Zwecke eine strötze,
umso geritrger wird dadurch die Möglid)keit für UN,
Anzeige den gewünschten Platz einzuräumen.

Mn jürrfi li«« t, mahlt)««(!,
diesen Grundsatz müssen wir später, wen» fl# j? te t[L/v
hänfen , befolgen und können dann »richt zu Gwu
terer Inserenten die früheren benachteiligen . Dazu A
schwerend der Umstand, daß unser Personal dvrw
rusungen zum Dienst fürs Vaterland der min ■ gfr
durch überstürzte Herstellung der Anzeige »: »n . -‘ e t0 -
wird es auch nicht iintner möglich sein, die Jn »er
schmack- und wirkungsvoll hcrznrichten, wie es »w
der Auftraggeber erwünscht ist. Daher nochmal»

tzrdn. Sie Ihre Ichrales- ftßhB
wie wM ms. ^llenw,,

, Der Vor
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